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MhelinrhaiMer MMatt
Bestellungen

auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser !. Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion n. Expedition: Roon - Straße 85.

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fiinfgespaltene Corpuszeils oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit IS Pf .

berechnst .

PMications -Organ für stimmliche Kaiserliche, Königliche md städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .
194. Dienstag, den 21 . August 1883. IX. Jahrgang.

Tagesüberficht.
Berlin , 19 . August . Nachdem im 19 . hannoverschen

Wahlkreise seitens der Nationalliberalen Herr Holtendorf , der
Fortschrittspartei Cronemeyer und des Welfen v . Klenck als
Kandidaten nominirt sind, tritt auch die social-demokratische mit
dem Redacteur Oehme aus Bremen als Kandidat auf . Wie
es jetzt den Anschein hat , wird die Zersplitterung eine sehr-
große werden .

Der König Karl von Rumänien traf am Freitag Abend
10Hz Uhr in Breslau ein ; derselbe wurde auf dem Bahn¬
hofe von den Spitzen der königlichen Behörden empfangend
und begab sich alsbald in offenem Wagen nach dem könig¬
lichen Schloß , wo eine Ehrencompagnie vom ersten schlesischen
Grenadier -Regiment Nr . 10 aufgestellt war und wo sich auch
sammtliche Offiziere der Garnison zum Empfange des Königs
eingefunden hatten .

Der König von Baiern hat den Kommandeur des ersten
Armeecorps , Freiherrn v . Horn , anläßlich dessen fünfzig¬
jährigen Dienstjubiläums zum General der Infanterie er¬
nannt .

Zum ersten Male liegt jetzt eine officiöse Kundgebung
vor , welche bestätigt , daß die Tripelallianz zwischen Deutsch¬
land , Oesterreich -Ungarn und Italien nicht nur auf einem
mündlichen Gedankenaustausch der betreffenden Monarchen und
Staatsmänner , sondern auf einem wohlverbrieften und be¬
siegelten Vertrage fuße . Der in Pest erscheinende officiöse
„ Nemzet " meldet an hervorragender Stelle , daß das öster¬
reichisch- deutsche Bündniß im vorigen Herbst auf weitere sechs
Jahre verlängert wurde und daß Italien diesen Vertrag eben¬
falls Unterzeichnete.

Die „ Germania " schreibt : „ Es handelt sich um die
Verleihung der bischöflichen Weihegewalt an eine nits an -
gestellte , bereits mit der Jurisdiction betraute Persönlichkeit .
Für den Staat kann nur die Ausübung der bischöflichen
Jurisdiction Bedeutung haben , die Weihehandlungen , die Spen¬
dung der Sacramente , der Firmung und der Priesterweihe
und Weihe der heiligen Oele sind so ausschließlich rein geist¬
licher Natur , daß der Staat an ihnen kein materielles Interesse
hat , sondern nur vom formalen juristisch -büreankratischen Stand¬
punkt aus einen Anlaß finden könnte , sich um dieselbe Sorgen
zu machen . Auf dieser Erwägung beruht die Freigabe der
Weihehandlungen im neuen Nothgesetz . Ob der unter staat¬
licher Zustimmung angestellte Stellvertreter des Fürstbischofs
von Breslau für den österreichischen Nachbarbischof oder Weih -
bischof von Breslau herbeigezogen wird / ist wahrlich keine
Frage , um derentwillen man die Giltigkeit der rechtlichen
Grundlage der katholischen Kirche in Preußen in Zweifel
stellen sollte. Es ist zweitens zu beachten, daß es sich um

eine ausschließlich für einen österreichischen Bezirk wirksame
Ernennung handelt . Wir glauben nicht , daß die österreichische

i Regierung eines Vormundes bedarf , und nach unserer poli-
> tischen Stellung Oesterreich gegenüber halten wir es nicht für
i besonders schön, wenn man eine Oesterreich zunächst berührende- Angelegenheit von ausschließlich Preußischen Gesichtspunkten
in einer solchen, ausschließlich in Preußen üblichen „ officiösen "
Form vor die Oeffentlichkeit bringt, " Im Folgenden versucht
das ultramontane Blatt dann den Beweis , daß auch nach der
brrlls äs salsls UQÜnni'Mlla der Vorgang völlig zulässig sei .

: Die Mittheilung der „ Nordd . Allgem . Ztg . " über die
^ Ernennung eines zweiten Weihbischofs für die Diöcese Breslau

hat großes Aufsehen erregt . Diese Ernennung kann dazu be¬
stimmt sein , für die Erzdiöcese Gnesen und Posen eine bischöf¬
liche Kraft zu schaffen ; der Inhaber müßte sich allerdings
nur auf die Weihehandlungen beschränken . Die „ National -
Zeitung " schreibt hierüber : „ Selbstverständlich muß die Er¬
nennung des Pfarrers Sniegon zum Weihbischof auf die Ini¬
tiative des Fürstbischofs Herzog zurückgeführt werden , dessen
kurze bischöfliche Amtsführung bereits durch den Erlaß über
die gemischten Ehen und den Versuch der Erzwingung der
Herausgabe der Jntcrcalarfonds durch Drohung der Excom -
munication an die Kirchenvorstände ausgezeichnet ist . In der
That , ein friedfertiger Bischof ! Man kann aus diesem Vor¬
gang entnehmen , was der Vatican alles glaubt Preußen bieten
zu können und wie nützlich die diplomatische Vertretung Preu¬
ßens beim Vatican ist . Scheint doch die Regierung die Er¬
nennung des Herrn Sniegon erst durch die Zeitung erfahren
zu haben . Die Mischung von Drohungen und lärmenden
Dementis mit Zurückweichen und Nachgeben scheint im Vatican
immer weniger zu imponiren . Herr Herzog ist in den letzten
Tagen von Breslau abgereist ; feine Ankunft in Gastein ist
gemeldet und wird ihm die Absicht zugeschrieben, sich von dort
nach Rom zu begeben ; er kann dort eines ausgezeichneten
Empfanges sicher sein. "

Die Errichtung von Arbeiterwohnungen ist eine der wich¬
tigsten Aufgaben zur Hebung des Arbeiterstandes . Es ist in
dieser Richtung schon viel in Wort und Schrfft anregend ge¬wirkt worden , auch liegen in besonders industriereichen Gegen¬den gute Resultate von solchen Unternehmungen vor , die zur
Nachahmung auffordern . So haben in Gladbach und Rheydt
gemeinnützige Baugesellschaften in den letzten 10 Jahren eme
große Zahl zweckmäßig eingerichteter billiger und gesunder
Wohnungen für die Arbeiter geschaffen und denselben unter
günstigen Bedingungen zur Miethe und zum allmäligen Er¬
werbe zur Verfügung gestellt . Die Gladbacher Actien -Bau -
Gesellschaft hat jetzt 273 solche Häuser für eigene Rechnung
hergestellt . Hiervon standen Ende 1882 leer 2 , einfach ver -

miethet waren 79 , verkauft 190 Häuser zur Gesammtsumme
von 601,323 Mk ., worauf die Ankäufer noch 225,971 Mk .
verschulden . Von diesen Häusern waren 115 durch Abtragung
des ersten Drittels des Kaufpreises definitives Eigenthum der
Käufer geworden , von welchen bei 82 Häusern die Käufer den
Kaufpreis ganz abgetragen haben . Der Durchschnittspreis
der in den Jahren 1870 — 1880 verkauften Häuser betrug in
den einzelnen Jahren 2343 , 2445 , 2664 , 3255 , 3534 , 3820 ,
3700 , 3700 , 3700 , 3800 Mk .

Das Auftreten und die Erfolge der Social -Demokrateu
haben wie es scheint der Regierung zu denken gegeben, na¬
mentlich hat die Absicht derselben , in die Wahlbeweguug für
die Stadtverordneten -Bersammlung von Berlin thatkräftig ein¬
zugreifen , wenn auch nicht Ueberraschung , so doch Verwunde¬
rung hervorgerufen . Deshalb erscheinen jetzt bereits officiöse
Andeutungen , welche auf nichts geringeres als auf ein völlig
neues Antisocialistengesetz vorbereiten .

Die von der „ Potsd . Ztg .
" gebrachte Mittheilung über

einen dem Kaiser zugestoßenen Unfall enthält — so schreibt
die „ N . A . Ztg . — zuverlässiger Information zufolge An¬
gaben , welche der Wahrheit nicht entsprechen . Der darin er¬
wähnte , an sich unbedeutende Vorfall , welcher eine Beschädigung
der Deichselstange vor dem Wagen des Kaisers Herbeigeführt¬
hat keineswegs die Pensionirung des seit einer langen Reihe
von Jahren als zuverlässig und umsichtig erprobten königlichen
Kutschers , dem bei der fraglichen Angelegenheit eine Schuld
nicht bcizumessen ist , zur Folge gehabt , und ebensowenig ist
dein Manne das weiter in der Mittheilung erwähnte Malheur
passirt , als er vor Jahren den Kaiser und den verewigten
Prinzen Karl gefahren haben soll.

General - Lieutenant Karl Freiherr v. Horn , General -
Adjutant des Königs von Baiern und commandirender General
des königlich bäurischen 1 . Armeecorps , feierte am 18 . d . sein
bOjähriges Dienstjubilämn in voller Geistcsfrifche und körper¬
licher Rüstigkeit ,

-welche die Hoffnung gewähren , diesen viel¬
seitig bewährten und im ganzen deutschen Heere hochverehrten
Führer zum Ruhme der bäurischen Armee und zum Vortheiledes großen Vaterlandes noch aus lange Zeit dem Dienste er¬
halten zu sehen. Reich begabt und während seiner langen
militairischen Laufbahn in den verschiedensten dienstlichen
Stellungen verwendet , bot sich dem Jubilar im Frieden wie
im Kriege Gelegenheit reiche Erfahrungen in fast allen
Zweigen militairischer Thätigkeit zu sammeln und nutzbar zu
machen . Während des deutsch- französischen Krieges 1870/71
ist General - Lieutenant Freiherr v . Horn , damals Chef des
Generalstabes des königlich bäurischen 2 . Armeecorps , mit
vielen Offizieren der 3 . Armee und der zur Einschließung von
Paris verwendeten Truppen persönlich bekannt geworden und

Zwei Frauen .
Original -Roman von A . Waldenburg .

(Fortsetzung .)
2 . Kapitel .

Verwaist .
„ Es muß doch Frühling werden ! "

„ War 's nicht so ? Da hatte gar ein übermüthiger Sonne
strahl seinen Weg durch den Gang in den engen Hofrau
gefunden . Freilich nur für einen Moment , aber Barby Hai
ihn gesehen und erzählte ihrer Mama , daß es nun doch wied
Frühling sei und Papa sie nun doch mit hinaus nehmen wert
wie er ihr versprochen .

Marie Norden saß indessen auf ihrem Lager und starrvor sich nieder . Sie hörte nichts von dem anmuthigen G
Plauder ihres Kindes , dem sie sonst so gern ihr Ohr lieh , s/
ihren mageren Fingern hielt sie die Geldrollen , die Sinn

gelegt hatte , und nun wußte sie bestimmt , daßAbschied von ihr genommen — Abschied auf eine lange , lan
Zeit . Wohin ? Sie wußte es nicht ; aber es war auch genu

vollends
"

^
'
k

^ Ueberzeugung , daß er sie verließ , machte I

das viele Geld ! Seit Jahren hatte j
. s

- ft viel beisammen gesehen , doch hatte sie dana
Durstender nach einem Tropfen Waffe

N s brauchte kein Geld . Wenn man ,
sli, - tSämon

^ sväre das Beste gewesen ; sie muß" "
-
v

-
ein lebendiger Vorwurf sein , der il

er ^s nieN,/
"

Glück gemahnte , obgleir es me auch nur mit einem Worte anqedeutet Aber u

^ ^ konnte noch m dieser Stunde t
N

°
L und

'
sich in

^
eine? Vorstann yuvicyes freundliches Zimmer miethen . wo Barbara iSonne sehen und draußen spielen konnte . Ihr süßes kleinMädchen brauchte nicht mehr in der armSge ? aus ihr

eigcnen Garderobe zurechtgestückelten Kleidung zu gehen , und
sie selbst würde gesund werden und wieder arbeiten können ,
genug , um für sich und ihr Kind den Lebensunterhalt zu ver¬
dienen . So war es auch Simon ' s Absicht gewesen , obgleich
er es ihr nicht mit verständlichen Worten gesagt . Wenn sie
gesund war , sollte sie arbeiten , bis er ihr eines Tages mehr
Geld schicken würde , und wenn er genug hatte , ihr und Bar¬
bara ein sorgenfreies Leben zu bieten , dann kehrte er heim —
eher nicht .

Sie war also allein — eine lange , lange Zeit — allein
mit ihrer Reue . Sie würde Simon nicht mehr sehen , viel¬
leicht nie mehr in ihrem Leben ; und doch hatte sie ihn so un¬
endlich lieb , doch war der Gedanke , daß er bei ihr ausharrte ,
ihr Trost gewesen in allem Elend und Unglück . Und nun
war er fort ! Sie sollte allein sein . Vielleicht liebte er sie
doch nicht mehr , und es war nur sein edles , großes Herz , das
ihn ihr gegenüber stets so mild und versöhnlich zeigte . Ein
qualvolles Aechzen kam über die Lippen der Unglücklichen .

Aber da hatte sie ja Geld .
„ Sündengeld ! Blutgeld ! "

flüsterte Marie zusammen¬
schauernd und wehrte mit den Händen ab , als fürchte sie,
daß es ihr zu nahe komme . „ Der Lohn für meine Eitelkeit ,meinen Hochmuth ! "

Ein Theil des Geldes rollte klirrend über den Fußboden .
Barbara schlief noch , aber nun wachte sie auf und rieb sich
schlaftrunken die Aeuglein . Verwundert blickte sie ans das
Geld ; sie hatte ja noch nicht so viel beisammen gesehen und
glaubte , Mama werde nun recht froh sein ; sie freute sich sonst
ja schon ,

'
wenn Papa ihr ein solches Stück gab . Gewiß freute

sie sich , sie lachte so fröhlich .
Marie lachte , aber es war ein Lachen , das einem Men¬

schen die Seele durchschnitt , und selbst das Kind sah furchtsam
nach der Mama . Das Lachen — oder war ' s der ungewohnte
Klang des Geldes ? — erreichte auch noch andere Ohren ;
denn gleich darauf wurde die Thür aufgerissen und ein schmutzig
und zerlumpt aussehendes Weib , gefolgt von zwei anderen
Frauen , denen das Laster in den verwilderten Zügen stand ,

drang in den Raum . Aber wie zur Salzsäule erstarrt blieben
sie beim Anblick des Geldes stehen.

„ Ich habe Geld , viel Geld ! " rief Marie Norden hohn¬
lachend . „ Aber rührt es nicht an — es ist Sündengeld !
Blutgeld ! Das brennt an den Fingern ! Hu ! — "

Selbst die Weiber schraken zurück vor dem wahnsinnigen
Blick in den Augen der unglücklichen Frau . Aber der Schreck
dauerte nur wenige Momente ; die Geldgier funkelte in den
Angen und sie wandten sich einander flüsternd und zischelnd
zu . So hatte es kommen müssen ; es war ja lange voraus¬
zusehen gewesen, und dabei noch immer so stolz , sv hochmüthig !
Mit ehrlichen und rechtschaffenen Frauen , wie sie waren ,

'
hatte

man Nichts zu thun haben wollen . Aber da ! „ Sündengeld !
Blutgeld ! " hatte sie gesagt . Nicht ein Stück mochten sie davon
anrührm . Das Beste war jedenfalls , die Polizei sofort von
dem Vorgänge in Kenntniß zu setzen ; zwei von ihnen sollten
Wache halten und die dritte Hülfe requiriren .

Kaum eine halbe Stunde später war die Polizei zurStelle , um vorläufig das Geld in Gewahrsam zu nehmen .
Es waren genau 96 Thaler . Jedenfalls war es gestohlenes
Geld ; wie hätte es sonst an diese Stätte der Armnth kommen
sollen ? Die wahnsinnige Frau schrie auch ununterbrochen von
„ Blutgeld ! Sündengeld ! " Es war klar wie das Sonnen¬
licht, und man that am besten, die Rückkehr des Mannes ab¬
zuwarten .

Noch im Lauft des Tages wurde Marie Norden dcr
Jrrenanstalt zugeführt — und ihre Seele schien vollstunbig
und für immer »»machtet . Sie hatte sich ruhig fortflihren
lassen und nicht einmal nach ihrer Barbara , ihrem kleinen
Lieblinge gefragt , die sich jammernd an den Rock der Mutter
klammerte .

Barbara mußte vorläufig in dem Waisenhause unter¬
gebracht werden , wenn ihr Vater nicht zurückkehrte und den
Nachweis über den rechtlichen Erwerb des Gelbes beibringen
konnte . Eine spekulative Nachbarin , eben jenes Weib , das am
Morgen zuerst bei Marie Norden eingednmgen war , erbot sich
indessen, das Kind zunächst bei sich zu behalten ; es sei doch



hat auch nach dem Friedensschlüsse als Commandeur der in

Metz stehenden königlich baierischeu Besatzungs - Brigade mehrere
Jahre hindurch in näheren Beziehungen zu preußischen und

sächsischen Truppcntheilen gestanden . Vielerfahren , mit großer
Beobachtungsgabe und unbeugsamer Charakterstärke ausgcstattet ,
ist der Jubilar in der That der erste Soldat des Armeecorps ,
an dessen Spitze ihn das Vertrauen seines Königs berufen hat .

In der Nr . 33 der „ Parole "
, dem officiellen Organ

des „ Deutschen Kriegerbundes "
, ist mit der auszugsweisen

Bekanntgabe des „ elften Geschäftsberichtes der Corporation
Deutscher Kriegerburd " begonnen worden . Derselbe umfaßt
das Kalenderjahr 1882 und dürste durch die Angaben über
die Organisation und Stärke des Kriegerbundes auch für
weitere Kreise von besonderem Interesse sein . Es heißt an
der betreffenden Stelle : „ Das Netz unserer Verbände und

Bezirke hat sich auch in diesem Jahre bedeutend vermehrt .
Die Anlage X enthält eine Uebersicht und Eintheilung des
Bundes unter Bezeichnung der zu demselben gehörigen 56
Verbände und Bezirke mit ihren Vororten . Hiernach haben
sich dieselben gegen das Vorjahr um vier vermehrt . Im Laufe
des Jahres sind ausgetreten : 30 Vereine mit 1814 Mit¬

gliedern . Nach Abzug der ausgetretenen Vereine ergab sich
am Schluß des Jahres folgende Stärke : 1561 Vereine mit
117,183 Mitgliedern , gegen das Vorjahr (1402 Vereine mit

11,299 Mitgliedern . Erwägt man , daß bereits in diesem
Jahre wiederum eine sehr bedeutende Zahl von Vereinen dem

Kriegerbunde bcigetreten ist , so wird man zugeben müssen,
daß der „ Deutsche Kriegerbund " alle Aussicht hat , das ange¬
strebte Ziel der „ Bereinigung aller ehemaligen deutschen
Krieger zur That werden zu lassen.

Marine .
Wilhelmshaven , 20. Aug . Bnefsendungeu für S . M . Glatdecks -

Eorvrlte „Olga ' sind bis zum 3 - Sept . er . „ ach Bahia (Brasilien ) —

letzte Post 3 . September er . S Uhr 14 Min . Abends aus Berlin via

Bordeaux — vom 4 . Sept . er . ab und bis 15. Sept . cr . nach Pernaw
b» co ( Brasilien ) — letzte Post 15 . September cr . 9 Uhr 14 Minuten
Abends aus Berlin via Lissabon — vom 16 . September cr . und bis

auf weiteres nach Bahia (Brasilien ) zn dirigirm . Die vorstehenden
Daten sind die Abgangszeiten aus Berlin . — S , M . Knbt . „ Drache "

Lommandant Lorvette
'
n- Eapitam in, Marmestabe Holzhauer , hat heute

früh den hiesigen Hasen verlassen und ist zur Vornahme von Vermes .

jungen in der Nordsee in See gegangen . — Lorvetteu - Lapiiän im

Marinestabe Meller , hat eine Dienstreise nach den Nordsee . Inseln au¬

getreten .
Kiel » 19 . Aug . Seine Excellenz der Chef der Admira¬

lität Herr Generallieutenant von Caprivi wird am 30 . ds .
Mts . in Kiel eintreffen und am 31 . ds . Mts . die Matrofen -
Artillerie - Abtheilung zu Friedrichsort im Minenlegen inspi -
ciren .

— Die Schiffsjungenbriggs „ Rover " und „ Musquito "

trafen gestern Abend vor Pillau ein und gingen heute unter

Segel . _ _ _
Lokales .

Wilhelmshaven, 20 . Aug . Leider ist gestern wieder
eine Person beim Baden verunglückt . Der Matrose Barein
von der 3 . Abtheilung badete Nachmittags zwischen 12 und
1 Uhr am Steindeich zwischen den Molen und Fort Heppens
in tiefem Wasser . Hierbei ist derselbe Plötzlich versunken ;
muthmaßlich hat ihn ein Herzschlag getroffen . Es wurde
alsbald nach der Leiche gesucht und dieselbe Nachmittags 3

Uhr aufgefunden .
* Wilhelmshaven, 20 . Aug . Der Beachtung unserer

hiesigen Leser empfehlen wir den im Jnseratentheil der heu¬
tigen Nummer enthaltenen Aufruf , ein Scherflein darzubriugen
für die Hinterbliebenen des von Hollmann erschossenen Schiffs¬
zimmermann Gronekamp . Auch die kleinsten Beiträge werden

gern entgegengenommen .
* Wilhelmshaven. 20 . August. An der Luftfahrt von

Wilhelmshaven nach Bremerhaven , welche die Herren Lange
und Boomgaren gestern veranstalteten , haben ca . 240 Personen
Theil genommen . Das abscheuliche Regeuwetter , welches Tags
zuvor von früh bis Abends anhielt , ließ nicht die geringsten
Hoffnungen auf einen freundlichen Sonntag aufkommen , was
auf die Betheiligung an der Fahrt den ungünstigsten Einfluß
ausüben mutzte . Es haben darum den von Wittmund nach
hier abgelafsenen Extrazug nur einige 30 Personen benutzt ,

welche ausschließlich Theilnehmer an der Dampferfahrt waren .
Der für die Fahrt gestellte Dampfer „ Tell "

, ein recht schnell
laufendes Schiff , erwies sich als ausreichend für die Beför¬
derung der 240 Passagiere und haben diese bei dem glück¬
licherweise sehr schön gewordenen Wetter eine ungemein ruhige
und prachtvolle Fahrt gehabt . In der Vorüberfahrt konnte
das auf Schilligrhede liegende Artillerieschulschiff „ Mars " wie
der mächtige , bereits bis zum Wasserspiegel ausgemauerte
Caisson des neuen Weserleuchtthurms auf dem rothen Sande

bequem besichtigt werden . Bei Ankunft in Bremerhaven ver¬
ließ gerade ein größeres Auswandererschiff den Hafen , dessen
Passagiere der Heimath die letzten Scheidegrüße in lebhaften
Hurrahs zuriefen . Programmmäßig ward nach erfolgter Aus¬

schiffung der Schnelldampfer „ Fulda "
, eines der neuesten und

größten Auswandererschiffe des Nordd . Lloyd , bestiegen und
in Augenschein genommen . Die riesigen Dimensionen dieses
colossalen Schiffes , die praktische Einrichtung desselben, wie
die hohe Eleganz der Salons und Kajüten 1 . und 2 . Klasse
bildeten in der That eine hervorragende Sehenswürdigkeit von
Bremerhaven . Abends halb 6 Ühr erfolgte die Rückfahrt
aus der Geeste . Mehrere Passagiere des Tell hatten ver¬
säumt , sich rechtzeitig zur Abfahrt einzufinden und haben
jedenfalls zu ihrem Leidwesen die Rückfahrt am andern Mor¬

gen per Bahn antreten müssen . Bei der Heimfahrt war die
See ebenfalls nur wenig bewegt , so daß die ganze Tour
zurückgelegt werden konnte , ohne Seekranke an Bord zu haben .
Nachts halb 12 llhr lief der „ Tell " hier zwischen den Molen
wieder ein , um seine von der sehr interessanten Fahrt durch¬
aus befriedigten Passagiere abzusetzen.

* Wilhelmshaven, 20 . Aug . Der bekannte Unternehmer
Hr . Barkhausen wird am nächsten Sonntag den 26 . August
eine Lustfahrt von hier nach Helgoland entriren . Die Ab¬
fahrt von Wilhelmshaven wird Sonntag Vormittag 10 Uhr
30 Min . stattfinden , die Rückfahrt am Montag Mittag um
2 Uhr , so daß den Theilnehmern Gelegenheit geboten wird ,
der am Sonntag Abend stattfindenden Grottenbeleuchtung auf
Helgoland beizuwohnen ; auch ist an Bord für Musik Sorge
getragen . Im Conversationshause wird ein Concert und Ball
veranstaltet , ebenso findet in dem Lokal „ Zum grünen Jäger "

Ball statt . Die Fahrt wird durch den bewährten seetüchtigen
Postdampfer „ Tell "

, der Gesellschaft Union gehörend , ausge¬
führt . Es sollen , trotzdem der Dampfer 250 Personen faßt ,
zur Bequemlichkeit der Theilnehmer nur 150 Billets veraus -
gabt werden , und ist deshalb eine zeitige Lösung der Billets
zu empfehlen .

* Wilhelmshaven, 20. August. Das herrliche Wetter
des gestrigen Tages ermunterte vielfach zu Ausflügen in die
nähere und weitere Umgebung der Stadt . So war das in
Gödens abgehaltene Concert von hier aus gut besucht. Ferner
hatten sich auch viele Familien den Urwald zum Ziel genommen .
In dem hübschen Etablissement „ Zum grünen Wald " wurde
das Schützenfest abgehalten , an welchem sich eine Deputation
des hiesigen Schützen -Vereins betheiligte . Es wurde dabei
recht wacker geschossen . Auch der Turn -Verein „ Vorwärts "

aus Belfort hatte auf seiner Turnfahrt Station daselbst ge¬
macht . Da es an Pfefferkuchenbuden , Tanzgelegenheit und
einem Caroussel nicht fehlte , außerdem viel Publikum aus der
Umgegend zusammengekommen war , fehlte es dort auch nicht
au der bekannten heiteren Schützenfeststimmung .

* Wilhelmshaven, 20 . Aug . Das Transportschiff der
österreichischen Marine „ Pola "

, Commandant Corvettencapitain
Albrecht , mit Mitgliedern einer wissenschaftlichen Commission
an Bord , ist am 18 . d . M . vor Cuxhaven zu Anker und am
gestrigen Tage elbaufwärts gegangen .

^ Wilhelmshaven, 20 . Aug. Morgen Dienstag Abend
soll im Vogel 'scheu Restaurationsgarten das 4 . Sextettconcert
abgehalten werden .

Aus der Umgegend und - er Provinz .
X , Gödens , 20 . Aug . Das gestern im Janffen ' schen

Etablissement abgehaltene Concert der Marmecapelle ist sehr
gut besucht gewesen, namentlich hat die Stadt Wilhelmshaven
ein zahlreiches Contingent von Concertbesuchern gestellt .

8 . Oldenburg , 19 . August . Wieder einmal sind die
Jahrestage zweier großer Schlachttage des Feldzuges 1870/71
an uns vorübergezogen , der 16 . August (Schlacht bei Mars

anzunehmen , daß der Vater zurückkomme. Die Schönheit des
Kindes war ihr nicht entgangen , und sie hatte oft genug dar¬
über nachgedacht , warum das hochmüthige Volk das Mädchen
nicht ausschickte, Blumen zu verkaufen . Es war doch ein
respektables Geschäft , das gerade in den Händen dieses Kindes
einen glänzenden Erfolg erzielen mußte .

Einige Tage später stand an dem eisernen Geländer des
Alster - Bassins ein kleines hübsches Mädchen mit einem Korbe
voll Veilchen -Bouquets . Das Kind war sauber , wenn auch
ärmlich gekleidet, und man mußte sich wundern , daß es nicht
mehr durch seine rührende Schönheit auffiel . Aber es stand
da , scheu und zurückhaltend , zitternd vor Furcht und Scham ,
und wenn der Gedanke an die Drohung der bösen Frau
daheim nicht gewesen wäre , sie hätte auch nicht ein einzig
Mal das „ Bitte lieber Herr ! Bitte , liebe Dame ! " über ihre
Lippen gebracht .

Doch Niemand hörte die schüchterne Bitte , Niemand sah
den flehenden Ausdruck in den tiefblauen Kindesaugen . Da ,
gerade gegenüber , stand ja eine schöne Bierländerin , die den
Herren und Damen ungefragt ihre Sträußchen band und
wofür manches Acht-Schillingstuck , wohl auch noch mehr , in
ihre Tasche glitt . Es war ein hübsches, kokettes Ding —
wer hätte das arme zitternde Ding drüben sehen mögen ?

Der Abend dämmerte herein und die ersten Lichter
wurden angezündet . Es war jetzt wirklicher Frühling . Die
paar Tage hatten Wunder bewirkt , und obgleich schon die
Abendschatten sich niedersenkten, war es noch lind und warm .
Aber es fror Barbara , nicht vor Kälte , sondern vor Furcht .
Sie sollte heimkehren in die Wohnung des schrecklichen Weibes ,
in deren Obhut sie fortan bleiben würde , wie man ihr gesagt
hatte , — heimkehren mit dem vollen Korbe , dessen duftige
Blüthen Morgens vollends verwelkt sein würden , und sie brachte
nicht einen Sechser mit .

Ach , warum hatten Papa und Mama ihr armes Kind
verlassen ? Sie würde fortan ganz allein in der Welt sein
und Niemand sie mehr liebkosen, wie es Papa gethan — Nie¬
mand freundlich mit ihr plaudern .

War sie wirklich ganz allein ?
Mama hatte sie gelehrt , daß fromme Kinder nie allein

sein würden , daß oben noch über dem blauen Himmel mit dem
funkelnden Sternenheer der Vater aller Menschen wohne ; der
immer Acht gebe, daß seinen Kindern nichts Böses geschehe .
Sie mußte glauben , was Mama ihr gesagt , denn sie sprach
nie eine Unwahrheit , aber der liebe Gott hat die kleine Bar¬
bara Norden wohl vergessen, sie war ja ein so unbedeutendes
Ding , und wenn cs der Fall sein sollte, dann würde Frau
Steffen sie wieder schlagen, wie sie es gestern und vorgestern
gethan . Barbara begann heftiger zu zittern . Weder Papa
noch Mama hatte jemals die Hand gegen sie aufgehoben , sie
war ja auch ein gehorsames Kind , und man verlangte nie von
ihr , daß sie Blumen verkaufen solle . Es war doch nicht ihre
Schuld , daß die Worte nicht über ihre Lippen wollten , daß
die Kehle ihr wie zugcschnürt war .

Barbara 's Angst wuchs von Minute zu Minute . Die
Spaziergänger , die sich am Nachmittag wie ein Strom vor¬
überwälzten , hatten sich beträchtlich vermindert , und wenn auch
noch immerhin eine nicht unbedeutende Zahl auf und nieder
wandelte , die Elite der Gesellschaft hatte sich schon zurück¬
gezogen und nicht ein einziger Blick traf mehr das zitternde
Kind . Barbara stand jetzt unmittelbar neben einer Straßen¬
laterne . Sie hatte wohl gedacht, daß man sie besser sehen
könne, aber nicht daran , daß sie jetzt vollends im Schatten war .

Da kam ein Herr langsam des Weges , er mußte unmittel¬
bar an Barbara vorübergehen — und wie ein Blick durchzuckte
es das Kind .

„ O , bitte , bitte , lieber Herr ! " kam es flehend über ihre
Lippen .

Der Herr wollte schon weiter gehen, aber zufällig blickte
er in die Augen des Kindes . Barbara war doch vorgetreten ,
als sie ihre Bitte aussprach , und das Laternen -Licht traf voll
ihr Antlitz . Ein Ausruf , ob des Staunens oder der Ueber-
raschung , entschlüpfte den Lippen des jungen Mannes .

„ Was willst Du , mein Kind ? " fragte er mild .
Die sanfte Sprache trieb Barbara die Thränen in die

la Tour ) und der 18 . August (Schlacht bei Gravelotte ).
Namentlich der erstere dieser beiden vor 13 Jahren so blutigen
Tage weckt hier in Oldenburg bei Manchem schmerzliche Er¬
innerungen , da die Oldenburger Truppen in der Schlacht bei
Mars la Tour schwere Verluste erlitten . Auch der hiesige
Turnerbund verlor am 16 . Augnst 1870 9 seiner Mitglieder .
Der Verein ehrte das Andenken der gefallenen Kameraden
am 17 . d . M . wie alljährlich Abends in der Turnhalle in
sinniger Weise . Nachdem der Turnwart Rigbers eine warm
empfundene Ansprache an die versammelten Turner gehalten ,
schmückte er die Photographien der gefallenen Turnkameraden
mit frischem Eichenkranz , worauf im Chor das einfache aber
schöne Lied „ Ich hatt ' einen Kameraden " gesungen wurde .
Selbstverständlich unterblieb an diesem Abend das sonst üb¬
liche , nach Schluß des offiziellen Turnens stattfindende Frei¬
turnen . Die am 2 . September in der Turnhalle stattfindende
Abendfeier des Turnerbundes im Verein mit dem Sänger¬
bünde wird jedenfalls für die Theilnehmer genußreich und der
Veranlassung würdig sein.

Oldenburg, 17 . Aug. Die „ Old . Ztg .
" erfährt , daß

ein geborener Oldenburger P . Goldschmidt in Manchester , der
seit langen Jahren dort ansässig ist, zum Mayor (Bürger¬
meister) von Manchester erwählt worden ist. Es ist das erste
Mal , daß ein Ausländer dort eine solche Ehrenstellung er¬
ringt , ein Posten , welcher in einer Stadt von einer halben
Million Einwohnern von gewiß nicht zu unterschätzender Wich¬
tigkeit ist .

Jever, 17 . Aug. Gestern ließ ein Viehhändler aus der
Rheingegend hier und im nahen Ostfriesland fette Schweine
in der ansehnlichen Zahl von 162 Stück sich liefern . Der
gezahlte Preis stellt sich durchweg auf 38 — 41 M . pro 100
Pfd . lebend Gewicht . Morgen erhält ein anderer Händler
gleichfalls eine größere Lieferung , für die so ziemlich dieselben
Preise gezahlt werden .

Accum - Der Proprietär Herr P . L . Abrahams Hier¬
selbst hat das ihm gehörende Landgut zu Mennhausen , Ge¬
meinde Accum , groß ca . 20 Jück , an den Handelsmann Heyen
daselbst für 24,600 M . verkauft .

Emden, 18 . Aug . Gestern traten Delegirte der Han¬
delskammer für Ostfriesland und Papenburg , sowie der kauf¬
männischen Deputationen von Emden , Norden und Aurich in
Georgsheil zusammen , um über eine Aenderung in der Ab -
lassung und Fahrgeschwindigkeit von Personenzügen , sowie über
eine Verbesserung in der Güterbeförderung auf der ostfriestschen
Küstenbahn zu berathen . Wie wir hören , hat man sich übe,
die zu stellenden Anträge vollständig geeinigt und beschlossen,
dieselben in einer gemeinsamen Eingabe der Eisenbahnverwal¬
tung zu unterbreiten . Hoffeuttlich werden die Anträge an
zuständiger Stelle ein geneigtes Gehör finden und dadurch
der Verkehr auf der jungen Bahn eine weitere Belebung
erfahren .

Borkum , 18 . Aug. Jeder Besucher des hiesigen See¬
bades erhebt mit Recht lebhafte Klage über die primitiven
Einrichtungen , welche hier für die Landung der Passagiere
vom Bord der Dampfer an den Strand und für die Weiter¬
beförderung vom Strande in das Juseldorf bestehen . Gewiß
werden Viele , welche im klebrigen hie Vorzüge des hiesigen
Bades in vollem Maße anerkennen ) esten der unbequemen
Landung und Weiterbeförderung wegen von d? wst Besuche deT'

hiesigen Bades zurückgehalten . Es ist daher sowohl im In¬
teresse des Publikums , wie der Hebung des Bades freudig zu
begrüßen , daß die Stadt Emden sich entschlossen hat , den
bestehenden Zuständen mit einem Schlage ein Ende zu machen.
Dieselbe wird am Oststrande der Insel eine feste Landungs¬
brücke anlegen und dieselbe mit dem von den Bauunternehmern
Habich und Goth bereits vor einigen Jahren angelegten
Schienengeleise derart in Verbindung bringen , daß die Be¬
förderung des Publikums auf diesem Geleise direkt von der
Landungsbrücke ab ins Dorf mittelst eleganter Pferdebahn¬
wagen erfolgen kann . Der Bau wird , wie wir hören , ii«
nächsten Frühjahr in Angriff genommen werden .

Schont die Augen der Kinder !
Unter diesem Titel schreiben die Münchener „ Neuest!«

Nachr .
" : „ Es ist bekannt , daß die im Verlauf von et«

15 Jahren an mehr als 50 000 Schulkindern in den ver-

Augen . „ Bitte , lieber Herr , kaufen Sie mir meine Blume «
ab ! " flehte sie .

„ Deine Blumen ? Wie heißt Du ? "

„ Barbara Norden .
"

„ Barbara Norden ! " wiederholte der junge Mann sinnend.

„ Mußte ich denn noch fragen ? Nur ihr Kind kann ih«

Augen haben , und es sind ja nahezu sechs Jahre verflossen ,
seitdem ich zuletzt von ihr hörte . Das Alter des Kindes
muß stimmen . Arme Marie — so finde ich Dein Kind
wieder ! "

Er stand in tiefem Sinnen verloren , während Barbar «

ihn scheu von der Seite ansah .
„ Wo ist Dein Vater ? " fragte er dann plötzlich.
„ Ich weiß es nicht, " entgegnete das Kind , und bei de>«

Gedanken an ihr Herzeleid rannen wieder große Tropfe "
über ihre Wangen . „ Papa ist fortgegangen und nicht wieder¬
gekommen . Aber er wird wiederkommen, " fügte es zuvev ,
sichtlich hinzu . „ Sie lügen Alle , wenn sie sagen , er ha^ - ss
Böses gethan und sei dann fortgelaufen — Papa thut nickst
Böses . "

„ Gewiß nicht , mein Kind, " entgegnete der junge Ma »"-
und in dem Tone seiner Stimme lag eine so volle Ueb«-

zeugung , daß selbst das Kind ihn verstand .
„ Sie kennen meinen Papa ? " fragte es und in sein"'

Augen schimmerte Helle Frende .
„ Ich habe ihn lange Jahre gekannt , Barbara . Wo

Deine Mama ? "

„ Auch fort . Sie haben sie weggebracht — ich weiß >Mj

wohin . Frau Steffen sagt , sie sei verrückt . Ich weiß nlch -

was das ist, aber es muß wohl etwas Schlimmes sein .
"

Der junge Mann war todtenbleich geworden und
sich gegen den Pfeiler der Laterne . Das war das En ,
Simon Norden fort , vielleicht gar , nachdem er ein
begangen ; sein Weib im Jrrenhause und sein Kind "

jammervollsten Dasein Preis gegeben ! Sollte er es dulde

(Fortsetzung folgt .)



schiedenen Culturstaaten vorgcnommenen Augenuntersuchungen
ru unwiderleglichen Beweisen für die betrübende
« führt haben , daß die Schule von nachtheckgstem Einfluß
auf das Sehvermögen der Kinder ist . Man hat die Er¬
gebnisse dieser Untersuchungen in folgende Sätze zusammen¬
gefaßt : 1) In weitaus der größten Mehrzahl der Fälle
treten die Kinder mit guten, normalen Augen in die Schule
ein . Im Laufe des Schullebens wird aber ein sehr großer
Theil der ursprünglich normal gebauten Augen kurzsichtig.
Je inehr die Ansprüche der Lehranstalten an die Augen, desto
mehr steigt die Zahl der Kurzsichtigen . 2) Die Anzahl der
kurzsichtigen Schüler steigt von der untersten bis zur obersten
Classe fast stetig in allen Anstalten. 3) Der Durchschnitts¬
grad der Kurzsichtigkeit nimmt von Classe zu Classe zu, d . h .
die Kurzsichtigen werden immer kurzsichtiger . 4) Die rascheste
Verbreitung der Kurzsichtigkeit fällt in die ersten Schuljahre ,
bis zum vierzehnten Lebensjahre , in ihrem Maximum sogar
noch etwas früher . Die ersten Schuljahre sind für die Ent¬
stehung der Kurzsichtigkeit also die günstigsten . Der letzte
Satz nöthigt zu der Schlußforderung, daß also vornehmlich
in den ersten Schuljahren Alles vermieden werden muß, was
die Augen schädigen kann, denn in diesen Jahren sind die
Augen noch am bildsamsten ; durch die nothgedrungene, häufig
wiederholte und lange andauernde Beschäftigung mit Gegen¬
ständen , die das Auge in der natürlichen Sehweite (als deren
Minimalgrenze etwa 35 sm angenommen werden darf ) , nicht
mehr klar erkennen kann , wird die Form des Augapfels ver¬
ändert und dadurch das unheilbare Uebel der Kurzsichtigkeit
hervorgerufen. Also fort mit allen Dingen , besonders mit
allen Lehrmitteln aus der Schule , welche daS Kind zwingen,
seine Augen in unnatürliche Nähe der Gegenstände zu bringen !
Das bayrische Kultusministerium hat dieser Tage eine Ver¬
fügung getroffen , welche dieser Forderung entspricht ; es hat
in dankenswerther Weise auf Grund von ärztlichen Gutachten
den Gebrauch gegitterter Tafeln und Hefte in Schulen und
Instituten als den Augen entschieden schädlich verboten und
angeordnet,, daß dem Mißbrauch und dem Uebermaß von
Schreiben mit Bleistift in Notizbüchern, Sammelheften u . s . w .
ebenfalls im Interesse der Gesundheitspflege entgegenge¬
treten wird.

"

Vermischtes.
— Das Programm für die Feier der Enthüllung des

Niederwalddenkmals am 28 . September ist nunmehr in fol¬
gender Weise festgesetzt : Zur Vorfeier wird Abends vorher
mit allen Glocken in Rüdesheim, Bingen und Geisenheim ge¬
läutet . Ferner sollen Böllerschüsse abgefeuert , auf sämmtlichm
höheren Bergspitzen der Umgegend Freudenfeuer angezündet
und die Ufer des Rheins durch brennende Pechtonnen erhellt
werden . Die Städte Bingen , Rüdesheim, die Burg Klopp,
die Rochuscapelle und die Geisenheimer Kirchthürme werden
gleich dem Niederwald in bengalischem Feuer prangen, und
auf dem Rhein soll ein Feuerwerk abgebrannt werden . Um
dieses herum und inmitten aller dieser strahlenden, die Nacht
zum Tage erhellenden Lichtfarben werden 8 — 10 größere
Dampfer in einem von Rüdesheim bis Bingen reichenden
Halbkreis auffahren und , Rumpf und Takelwerk mit Lampions
geschmückt , Sänger und Musikchöre aufnehmen, welche ihre
Weisen erschallen lassen, . Die Hauptfeier soll nach dem vom
Ausschuß des großen Comites entworfenen Programm vor
sich gehen . Nach diesem wird der Kaiser nebst Gefolge , von
Wiesbaden kommend, an dem Punkte, wo die Eisenbahn die
Geisenheimer Chaussee kreuzt , um halb 12 Uhr eintreffen ,
um sich von da zu Wagen auf den Niederwald zu begeben
und die Einweihung zu vollziehen . Bei der Enthüllung des
Denkmals sollen alle Glocken der umliegenden Ortschaften
durch Festgeläute und zwei Batterien Artillerie durch Kanonen¬
donner den Vollzug des feierliche» Actes verkünden . Der
Kaiser wird dann die Rückfahrt nach dem Bahnhofe zu
Rüdesheim antreten. Auf dieser wird der Kaiser die Huldi¬
gung der Stadt Rüdesheim unter einem hierzu eigens her -
gerichtetcn Kaiserpavillon entgegennchmen . Auch sollen bei
dieser Rückfahrt sämmtliche den Kaiser in 128 Wagen be¬
gleitenden Fürstlichkeiten und Würdenträger seitens der Stadt
begrüßt werden — die Insassen je eines Wagens durch zwei
Damen und einen Cavalier . Wie im Walde vom Platze
des Denkmals bis zum Engerweg die Kriegcrvereine mit
ihren Fahnen Spalier bilden sollen , so werden in der Stadt
die Turner und Feuerwehrmannschaften Spalier und vor
ihnen , hauptsächlich in der Nähe des Kaiserpavillons, die
Schulkinder in der Tracht von Winzern und Winzerinncn,mit Rebenguirlanden geschmückt , kleine mit Trauben gefüllte
Körbchen und kleine Legel tragend, sich aufstellen . Um halb
3 Uhr soll der Kaiser Rüdesheim wieder verlassen , um im
Schlosse zu Wiesbaden zum Schlüsse der Feier seine Gäste
zur Tafel zu ziehen . Wie bei der Feier der Grundstein¬
legung am 16 . September 1877 , so nimmt auch Mainz
dieses Mal wieder großen Antheil an der Anordnung . Ein
dortiges Comite hat den Beschluß gefaßt, eine festlich ge¬
schmückte Flotte vor Rüdesheim zu senden, um von dort aus
das Denkmal im Augenblicke der Enthüllung mit Böller¬
schüssen zu begrüßen . Die Schiffe auf den Rhein werden
eine feierliche Auffahrt ins Werk setzen und auf dem Heim¬
wege von den festlich beleuchteten Villen im Rheingau mit
Böllerschüssen begrüßt werden . Wahrscheinlich werden auch
verschiedene Nachbarstädte sich mit mehreren Schiffen an der
Fahrt betheiligen .

— Berlin . Der aus dem Tisza-Eslarer Prozeß bekannte
Josef Scharf ist mit zwei erwachsenen Töchtern und seinem
Sohne Moritz, dem Hauptangeber, hierher unterwegs , um
uch nach Amerika zu begeben, da in seiner Heimath seines
Zewens nicht mehr sein kann. Wo seine Frau gegenwärtig>st, darüber fehlen ihm selbst alle Nachrichten .— Holzunnden , 17 . Aug. Der Weber Franz Illeaus Zwrttau katholisch, 1838 geb . , der am 23 . Februar d .
M Barigsen im Hilswalde den Färber Andreas
Herwig aus Mühlhausen ermordet und beraubt hatte und des -
^ Schwurgericht Hierselbst in seiner Sitz -

^ verurtheilt wurde, ist heute
anK

^
Mn^ »^

Mmuten durch den Scharfrichter Reindelaus Magdeburg verimttelst des Beiles hingerichtet worden .
N -l, ' ^ Seiltänzerin . Aus Karlsbad wird der

diente
dem 16 . August telegraphisch berichtet :Heute Nachmittag stürzte die jugendliche Seiltänzerin Fräulein

Josephine von dem 50 Fuß hohen Thurmseile herab . Die
Produktion war bereits beendet und mit größter Sicherheit
ausgeführt worden , als am Schlüsse das Seil riß und die
Künstlerin unter gellendem Schrei hinabstürzte . Gleichzeitig
siel das ganze Gerüst zusammen . Der Platz beim Schützen¬
hause war dicht besetzt , und Ausrufe des Schreckens gingen
durch die Menge ; viele Damen fielen in Ohnmacht. Die
Verunglückte kam unter ärztlicher Hilfe wieder zum Bewußt¬
sein , scheint aber eine innere Verletzung erlitten zu haben .

— Eine Räuberherberge im Walde. Bor einigen Tagen
wurde bei Hamburg in den auf der Spritzendorfer Feldmark
belegenen Godeffroy' schen Tannen eine förmliche „ Räuberher-
berge im Walde " aufgefunden, die im Innern vollständig aus¬
gebaut , mehrere Monate wahrscheinlich schon gestanden hat
und aus Weiden- und Strohgeflecht, man könnte sagen künst¬
lerisch hergcstellt ist . Man fand in derselben ein Paar Pferde¬
geschirre nebst Zaumzeugeu, die einem Landmann in Wedel ,
einen Milcheimer, der einem Arbeiter daselbst gestohlen waren,
sowie eine Kanne, mit Milch gefüllt, eine neue seidene Mütze ,
Speck , Wurst und andere Nahrungsmittel , die jedenfalls auch
in der Umgegend entwendet waren . Bor der mit drei Schichten
Stroh gedeckten Hütte liegt ein alter Sack, welcher als Fuß¬
reiniger gedient zu haben scheint ; die Hütte selbst ist 8 Fuß
lang und ca . 6 Fuß breit und hat den Bewohnern offenbar
ein bequemes Asyl gewährt, da ein völliges Lager darin vor¬
handen ist . Die Tannen des Gehölzes stehen gerade um die
Hütte so dicht, daß diese gänzlich versteckt liegt . Noch sind
die Personen die darin Hausen, nicht angetroffen . Wo sie
sich aushalten, ist ebensowenig ermittelt und ob sie wieder
in ihre Waldhütte zurückkehren werden , wohl auch ziemlich
fraglich .

— Die Frage der Trockenlegung der Zuidersee wird nun
in Holland durch Veranlassung der Weltausstellung m Amster¬
dam eifrig erörtert . Das königliche Institut der Ingenieure
wird bei dieser Gelegenheit eine Versammlung abhalten, worin
der Plan geprüft werden soll, nach welchem durch Abdämm¬
ung der gesammten Wasserfläche und durch Abschließung der
See zwischen den bekannten Inseln, dieses Projekt auszufüh¬
ren wäre.

— Newyork , 4 . Aug. Vom 18 . Juli bis zum 2 .
August haben 10500 Cigarrenarbeiter und Arbeiterinnen ge¬
feiert . Die Veranlassung war , daß die Firma Ottenberg u .
Brothers 26 Arbeiter, Mitglieder der International Union ,
beschäftigen und dieselben nicht entlassen wollten , als der Bund
der übrigen Arbeiter, die Progressive Union , dies forderte .
Darauf stellten die Oltenberg ' schen Arbeiter die Arbeit ein,
was durch die Arbeitgeber , die United Cigar Manufacturers
Association , damit beantwortet wurde , daß sie alle Arbeiter
und Arbeiterinnen, 10 500 an der Zahl , entließen . Das
dauerte 15 Tage . Schließlich nachdem beide Theile erhebliche
Verluste erlitten, verständigte man sich, die Arbeit einfach
wieder aufzunehmen; die 26 Arbeiter sind vermuthlich —
offiziell wird Stillschweigen darüber beobachtet — bei aus¬
wärtigen FabrikenIder Firma Ottenberg untergebracht.

— Wesel , 17 . August. Ein schrecklicher Unglücksfall
hat sich heute Morgen zwischen 4 und 5 Uhr auf dem Rhein
ereignet . Der Kessel eines Güterbootes explodirte , zerschmetterte
das mit Petroleum gefüllte Schiff und tödtete acht Menschen .
Der Capitän wurde gerettet , doch schwer verletzt in das städtische
Krankenhaus gebracht . Die Explosion war von so mächtiger
Wirkung, daß viele Theile des Schiffes nach beiden Seiten
des Ufers geschleudert wurden. Es sind alle Maßregeln er¬
griffen, uni die Verunglückten aufzufinden.

— Gegen Einsendung von fünf Mark wurde jüngst in
verschiedenen Zeitungen ein sicheres Mittel angeboteü , durch
welches sich junge Männer bei den Damen am leichtesten be¬
liebt machen können . Eine Gesellschaft junger Leute in Mainz ,
welche neugierig genug war, dieses Mittel kennen zu lernen,
sandte den Betrag ein , und erhielt als das angcpriesene Mittel
die Antwort : „ Man heirathet sie einfach ! " Wie viele mögen
wohl auf diesen Leun gegangen sein ?

— Das Skelett eines Briefträgers wurde am 28 . Juli
in Warm Springs in Nordamerika bei dem Nicderriß eines
alten Hauses hinter einer dicken Wand aufgefundcn. An dem
Skelett fand sich ein alter Postsack, m welchem viele Briefe
aus dem Jahre 1827 enthalten waren. In einigen Briefen
waren zwei Hundertdollar - Noten einer längst den Weg allen
Fleisches gegangenen Bank . Da sich die ältesten Bewohner
eines Verbrechens nicht erinnern können , so glaubt man an
einen Uuglücksfall .

— Zur Charakterisiruug der Postkarriere bringen die
„ Fl . Bl . " folgende Verse :

Es sitzt in jungem Alter
Der Postcleve Walter
An einem dunklen Schalter
Mit seinem Federhalter.
Der Assistent Herr Walter
Sitzt in schon mittler ' m Alter
Mit seinem Federhalter
Au einem dunklen Schalter .
Mit seinen! Federhalter
Sitzt noch in hohem Alter
An einem dunklen Schalter
Herr Sekretarius Walter .

— Der Bravste ! Das „ N . W . Tgl.
" erzählt : Zitternd

vor Aufregung betrat gestern ein alter Herr den Berhandlungs -
saal des Bezirksgerichts Leopoldstadt . „ Den Lumpen , meinen
Sohn such

' ich "
, sagte er, „ er hat mir meine Uhr gestohlen .

Jetzt war ich schon in allen Bezirksgerichten, eing 'sperrt is er
sicher ! " — „ Wie heißt er denn ? " — Anton Kolb heißt der
Lump . " — Man sieht nach ; richtig ist ein Kolb wegen Va -
gabondage eiugesperrt und der wird heraufgebracht. — „ Ist
er das ? " — Jesses ! " ruft der Alte entsetzt, „ das is mein
Bravster . Na freu dich , wanns D ' hamkommst ! Deinen Bruder ,
den Lumpen such

'
ich ! " Und er stürzt ab , ein Vater der „ seinen

Lumpen " sucht. Sein „ Bravster " sah ihm in sehr bedrückter
Stimmung nach.

— Eine Telephoninjurie wird demnächst das Schöffen¬
gericht zu Hamburg beschäftigen . Ein dortiger Fabrikant te -
lephonirte au seinen in der Zollvereinsniederläge befindlichen
Geschäftsführer, mit dem er in der letzten Zeit in Differenzen
stand , wegen einer wichtigen Angelegenheit , worauf dieser eine

ungenügende Antwort gab . Der Fabrikant ließ sich hieraus
zu einer injuriösen Aeußerung Hinreißen und wiederholte die¬
selbe unvorsichtiger Weise , als die Bemerkung „ nicht verstan¬
den " zurücktelephonirt wurde. Der Geschäftsführer hatte aber
inzwischen schnell einen in seiner Nähe befindlichen jungen
Mann an das Telephon geschoben, weicher die zweite „ver¬
besserte Auflage " entgegennahm und dadurch zum Zeugen der
Beleidigung wurde . Auf den Ausgang dieses ganz eigenar¬
tigen Prozesses darf man gespannt sein.

— In dem schönen Lupowthale in der Nähe von Hebron -
Damnitz (Hinterpommern) befindet sich seit einiger Zeit auf
einem Privatwege zwischen zwei Gütern folgende originelle
Poetische Warnungstafel :

Es wird hiermit drauf hingewiesen .
Daß Jeder , der noch einmal diesen
Privatweg sich zu gehn erfrecht ,
Fürs erste mal drei Reichsmark blecht.
Im Wiederholungsfall wird immer
Die Strafe um drei Reichsmark schlimmer .
Für streng -reelle Jnnehaltung
Wird garantirt .

Die Gutsverwaltung .

Gemeinnütziges.
— Billigste Art Obst einzukvchen. Kleine Pflaumeuarten ,

Kirschen , Weichseln , Amarellen, Johannisbeeren , Himbeeren ,
die würzigen Waldheidelbeeren rc. nimmt man zur Zeit der
Reife und füllt sie, nachdem sie ausgesucht und gewaschen
sind, in ganz sorgfältig gereinigte Weinflaschen , bis diese fast
voll sind. Durch Schütteln und Stoßen lassen sie sich ziem¬
lich zusammenpressen , doch dürfen sie nicht zerquetscht werden .
Dann stellt man einen größeren Topf , zur Hälfte mit Wasser
gefüllt/auf das Feuer. Ist das Wasser so warm, daß man
gerade die Hand hineinhalten kann , so stellt man sofort die
unverkvrkten Flaschen vorsichtig , damit sie nicht zerspringen ,
hinein ; der Hals muß ungefähr eine Handbreit über die
Wasserfläche emporragen. Ist der Topf aus Metall , so muß
man, um den Boden der Flaschen vor ungleicher Erhitzung
zu bewahren , einen schlechten Wärmeleiter einfügen , etwa
einen Strohteller oder einen mehrfach zusammengelegten Lappen
auf den Boden des Topfes legen . Jetzt bringt man das
Wasser rasch zum Sieden und läßt es 4—8 Minuten lang
kochen . Durch das Kochen des Wassers erreicht der Inhalt
der Flaschen den Siedepunkt 80 Gr . R . Dadurch wird
erstens die etwa schon angefangene Gährung oder Fäulniß an
einzelnen Früchten, wie sie fast nie zu vermeiden ist, ver¬
hütet, und zweitens wird das im Fruchtsaft befindliche Wasser
in Dampf verwandelt, der die Luft aus den Flaschen ver¬
drängt . Schnell muß jetzt die erste Flasche aus dem Topf
genommen und noch über den heißen Herd gehalten , augen¬
blicklich niit fehlerlosen , trockenen Korkstöpseln geschlossen und
gut versiegelt werden ; dann kommt eine zweite Flasche mit
Wasser n . s . f . Das Verschließen muß deshalb so rasch ge¬
schehen, weil der Wasserdampf, sobald die Temperatur im
Innern der Flasche unter 80 Gr . sinkt, sich abkühlt , sich
wieder zu Wasser verdünnt, als solches einen viel kleineren
Raum einnimmt und dadurch die äußere Luft wieder eindringen
könnte . Wenn die Flaschen ganz abgekühlt sind , legt man sie
im Keller horizontal ans eine Weinlege oder auf Sand . Beim
Gebrauch holt man die Früchte mit einer schmalen Gabel
leicht heraus , ganz unzerdrückt und frisch aussehend , und erspart
auf diese Weise Zucker und Gewürz, die das Einmachen von
Früchten so theuer machen .

— Frisches Wasser den Schweinen. Wenn auch das
Schwein in seiner täglichen Nahrung viel Flüssigkeit zu sich
nimmt, so macht sich bei ihm trotzdem , vorzüglich in der
warmen Jahreszeit , das Verlangen nach frischem reinen
Wasser geltend . Es ist nicht genug zu betonen , daß das
Wasser frisch und rein sein müsse, indem so Mancher in der
irrigen Ansicht , das Schwein fühle sich nur im Schmutze
wohl, jede unreine, abgestandene Pfütze zur Tränke des Borsten¬
viehes als hinreichend hält . Wenn kein anderes Wasser ge¬
boten wird, so muß das Schwein, um den quälenden Durst
zu löschen, zum Nachtheile seiner Gesundheit mit der ver¬
dorbenen Tränke, ja mit der Jauche sich zuftiedengebm. Ein
nur einmaliger Versuch , im eigensten Interesse des Besitzers
ausgeführt , wird genügend darthun , wie oft und gerne das
Schwein zu dem mit frischem Wasser gefüllten Troge eilt,
wie es selbiges begierig einsaugt und sichtlich erquickt wieder
seine Streu aufsucht oder sich im Laufplatze herumtummelt.
Die Gepflogenheit der täglichen Tränke hat stets nur Nutzen
gebracht ; wer nicht seines eigenen Vortheils Feind sein will ,
unterlasse nicht , diese Mahnung zu befolgen .

WilbelmSbave », 20. Aug. Loursbericht der Oldenb . Spar - und^ 2 ^
Leih - Bank (Filiale Wilhelmshaven ).

gekaut ! verkauft
4M Deutsche ReichSanleihe . 102 00 102 .40
4 . Oldenb EonsolS . lOl .OO 102,00

Glücke k 100 M i . Berk . '/. ' /» Höher
4 , Ieversche Anleihe . . . 100,00 101,00 „
4 „ Oldenburger Stad! Anleihe . . . . 100,00 „ 101,00 „
4 „ Vareler Anleihe . . . . . . . 100 .00 . . 101,00 ..
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00, ,
4 „ Landschaft! . Eenkul -Psaudbr . . . .
z Oldenb . Pramieuanl . p. St . in M- . t48,60 149,60, ,
4 Prenß . cousolidir -e Anleihe . . . . 101,80 „ 102,35
4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 103,10 „
4 >/, , , Pfandbriefs der Rhein. Hypotheken -

Bauk Ser . 27 - 29 . 100,00 „
4 . . Maudbr . der Rh -m . - »„ .-Bank . . 98,50 99,50 „
4>/, „ Psandbr . der Bruunschw. -Hannoversch.

Hyvvthekenbank . . . . . . . . 101,70 102,25 „
4 „ Psandbr . der Braunschw..Hannoversch.

Hyvoldeleubank . 98,00 „ 98,55,,
s „ Borussia Priori!. . . . . . . . 100,50 „
Wechsel auf Amsterdam kur , für fl. 100 in M 168,35 169,15, ,

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . 20,445 20,545„
N -wvork „ 1 Doll. 4,17 4.23 ..

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 2 U . 38 M . , Nachm. 2 U. 48 M.

lbfahrtsstunden des Fährschiffes von Mil »
helmshaven nach Eckwarderhörne .

Vom 21 . bis 27 . August täglich 11 Uhr Vormittags .
lbfahrtsstunden des Fährschiffes von E

warderhörne nach Wilhelmshaven .
Vom 21 . bis 27 . August täglich 7 Uhr Vormittags .



Berichtigung .
Die in Nc . 190 und 192 wieder

abgedruckte , am 1V. August 1876
erlassene Marktverordnung für Wil¬
helmshaven hat irriger Weise das
Datum vom 1b . August 1883 er¬
halten . Ar. Stelle des letzteren ist
zu lesen :

Wilhelmsbaven , 10 . August 1876 .

Bekanntmachung.
Die Einwohner des Stadtbezirks,

insbesondere die Fuhrleute, werden
davon in Kenntniß gesetzt, daß der
westlich des neuen städtischen Fried¬
hofs auf der kleinen Banterwirth
gelegene Teich als Nbladestelle für
Bauschutt , Straßenkehricht und
Müllgrubeninhalt benützt werden
darf. — Der Inhalt von
Abortgruben darf an dieser
Stelle nicht abgeladen wer¬
den. Nähere Weisungen ertheilt
der neben dem Teiche wohnende
städtische Todkengräber Tiixen .

Wilhelmshaven , 23 . Juni 1883
Der Magistrat .
Verkauf.

Habe im Auftrag noch reichlich
8 Grasen besten Ausbruchs-

Haser
ohne Unkraut , auf übliche Zahlungs¬
frist zu verkaufen, und wollen Lieb¬
haber sich baldigst melden.

Neuende , den 16 . August 1883 .
H. C . Cornelssen,

Auctionator .
Der Ausverkauf meines

Eisenwaaren - Lagers
dauert fort . Die Preise
sind zu und unter Einkaufs¬
preisen gestellt.

Ich mache besonders auf
mein großes Osenlager
aufmerksam .

AI Äs. lLS » S ' 8L. !"i.
_ Roonstraße 78-

Dis

voll
IV> . O . Tiefßeen ,

Lltsstrasss 16 ,
Laicht uLLvsrLarcktMoliM , Lostul-

tmostsr ll.11a.ut6Q ots.
HAAIk Dem, der

V w beim Gebrauch
von K. Kauffmann s

ZatiMglser
(a Fl : 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten, sind nur
im Stande meine verbesserten

IglmtmIsbLnäsi-.
K. Kauffmann, Berlin 8V.

In Wilhelmshaven nur acht
bei Herrn F . I . Schindler .

TüMgMamer
können dauernde Arbeit erhallen bei

Grashorn A Schortau .

Zuschneider
Ein practischer, gewandter Zu¬

schneider sucht für bald oder
später Engagement in einem feinen
Herren - Garderoben - Geschäft . Bests
Zeugnisse sind vorhanden . - Rsflec-
tanten wollen gefällige Offerten an
A . v . Freeden , Bremen ,
Große Fuhrleuteftraße 45/46 ein-
senden .

Zu verkaufen
5 eiserne Schaufenster mit Glas ,eine im besten Zustande befindliche
Marmorkegelbahn

Wsthelmshaven .
Z . Frielingsdorf .

( Linlerstraße Nr. 6, 2 Tr . , ist eine
guterhaltene Bettstelle zu ver¬

kaufen . A . Beyse ,
Magazin- Aufseher.

Sitte !
Am 5 . ds . Monats hat der Schiffszimmermann Grone -

kamp, hier Oldenburgerstraße 5, durch Mörderhand feinen Tod
gefunden. Er hinterläßt eine Wittwe und zwei minderjährige
Söhne , welche noch nicht im Stande find , für Beschaffung ihres
Unterhaltes ausreichend zu sorgen.

Es ist Pflicht eines Jeden , nach Kräften dazu beizutragen ,
daß die so plötzlich ihres Ernährers beraubten Hinterbliebenen
wenigstens die materiellen Folgen ihres Verlustes nicht zu tief
empfinden.

Der Unterzeichnete gestattet sich daher , um Geldbeiträge in
jeder beliebigen Höhe zu Gunsten der Hinterbliebenen Familie
hierdurch zu bitten . Er wird bereit sein , Beiträge in Empfang
zu nehmen ; auch soll eine diesbezügliche Liste unter den Be¬
wohnern der Stadt circuliren .

Ueber das Ergebniß der Sammlung wird öffentlich berichtet
werden.

Wilhelmshaven, den 20. August 1883 .
ZLSArvL ' .

Lehte Lustfaßrt
mstRUMck« MlMMgolMll

mit dem seetüchtigen Postdampser „Dell"
ZSZII HiissisArzA Äv » AH . ^ nZ »' ii8t 1883 .

Abfahrt von Wilhelmshaven 10 Uhr 30 Min. Morgens .
Rückfahrt von Helgoland Montag den 27. ds . 2 Uhr Nachmittags.

Billets ü 8 Mk. 50 Pf . sind nur bis Mittwoch
den 22 . ds . bei den Herren B . V. d . Ecken und F Mbttcke
zu haben.

O . 8si » lrksussn .

V

Die llLmpf - 6Ltfeö -8k'enn6i ' 6i
von

1837

dringt iiirs LxslliÄlitätsn :

Ovdi riniil i; .jrr
in sillxlsiilsuLs Lriniisoiiii ^ .

Amws-rMmA sr'ller beLo -rckere-r, vo,r
LrsbrA LröirMret/rocke sorors ckuietr «orAMKrAsteAllsroatit Mick / errrsts,- Lo/rsos-te» ira- e-r sio/r ctre
vorstetre-rä smx/o/itö»rsll Oa/föe's sr-re>r t -wetti -»/ ' s,-Uio, -bs» .

Ma » aotrte beim M,rLc>«/ '
gs-rar« ar«/ ' FUnr « «« ck §oLrt^ -

cka oretfas/r Ae^rllArosrttups Mretra ^mrt-rge-r r'n tä -«seLs-rct
Mlltre/rer rm Lü -rÄst s-iM .
MZIu äsnxMmnsQ äsr Lsrlmsr/LxAisns -^ iisstsNrmK
wirst M88eb1is88lic1i In Asdr . lavw-OaWs von xp . 2nnt2
8sl . 1/Vs. vsraprsiostt .

HlsinrKS Msäsrlag 's in VViIüs1w8Üuvsu bsi llsrrsn
VLrlrs .

nirst ;» li, 7V;U»«lM8plÄlL « , L
Rusnallmen van . Morgens 10 bis Uacllmi-ttags I Ullr .

ökftl -am 8oii ^ ai 'r8kkilk ! ,
ksnIi-ksmmizZiiinz-KkzeliM — LHAHrHLH .

und t von 8,
! Ikrrvr ttÄlki ». V« I < Ilt li ^sr» u
! K-vlÄsarts » . S1 >,ii8 »cnkzzx v. KL »t »8.
! Anskunftertheilung über Werthpapiere , Geldanlagen , sowie
; - über alle das Bankfach berührende Fragen.

H ZW ^nnnllmo linst IllüNmöglicv« LusNIin-unx Mer
st »Srsevllnttr-lF« per Lass» nnst xor vttim ».

Prüft! Ulkes mulkeüaliek ckasKjke !
Empfehle eine feine

SPfemng -Cigarre
welche sowohl wegen ihrer Prsiswürdigkeit auf dem Deiche und wegen
ihrer Qualität in jedem Salon geraucht werden kann.

S . 3k .
_ Wilhelmshaven und Belfort .

VoZöI
'
3 IkSLtLuMoULALrtöU .

Heute Dienstag, den 21. August , Abends 8 Uhr:
^ 4 . Sertrtt -Conrerl ^

(2. Abonnement )
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle der 2. Matrosen-Divifion.

Es ladet freundlichst ein
S . VOKSl .

Bei ungünftiger Witterung findet dasselbe
am Mittwoch statt.

Heute und folgende Tage :
v o «I o c N 7

der Sänger -Gesellschaft Flach ,
wozu freundlich einladet AD . DVlIINZIISI ^A. OstsiwiltÜ,

Bismarckstraße 18 .

Die

Zuchbinderei mit Maschinenbetrieb
von

I
Koilies Klütoß,

empfiehlt sich zur Anfertigung aller Arbeiten in sauberer Aus¬
führung und kürzester Zeit zu billigen Preisen .

Lager von
Geschäftsbüchern

aus der Fabrik von
üüiriA ^ Zhh .l,stt

aus Hannover,
sowie

eigenes Fabrikat .

s Handlung
j gebund . Schulbücher,i Gesangbücher ,

Schreib- und Zeichen -
Materialien,

ir. 8vl »r «ihp »pi «i'v. s

Lederwaaren aller Art .

Dienstag den 21 . August :

GiümMsüegekil .
L . IUeZkei ' ,

_ Bahnhofs - Hotel.
0ks tiiilinet -LugöN bsssltlxt odn « dL
Lokmerriea und Oskakr das von -Ä ^S Herrn ^ sssulns D
ckst srluvdsOs LlittsI ^ S
« k 6 1 0 Ü. 1 N LZ dH
ti 4 Viedosvok ', Wiesbadvn . ^
OöbrsueLsnnvsisuuZ/ 7S kkx. ^ ^

Ich ersuche hiermit
Frau Elise Bernhard ,

ihre bei mir stehenden Sachen
binnen 2 Jabren abzuholen , da ich
sonst dieselben als mein Eigsnthum
bewachte .

Franz Wallinsky.
SpsviMW kür MLwivr. ^

über IIsdiiLß ^ o»
S -̂ «'Ldi - EtLllLei , etc .
t ri-7>sxset xistis lluL Lisorsd ,
f st stt-eikcnbliui » , üiMUchveix .

Zu kaufen gesucht
2 gebrauchte gute Bettstellen
( ohne Matratzen, 1 Kleider - und
1 Wäscheschrank gegen sofort
baare Zahlung . Adressen abzugeben
in der Expedition ds . Bl. unter
Ziff . 10 « .

Wohnung - Gesuch.
Eine Familien - Wohnung ,

bestehend aus Stube , 2 Kammern
und Küche, wird zum 1 . Qctober
zu mietben gesucht . Offerten wolle
man snb .11. 8 . an die Expedition
ds . Bl . gelangen lasten .
(^ n meinem Hause zu Sedan
-X) ( Bant ) Habs ich per October
oder November eine

Oberwohnung
an ruhige Bewohner zu vermischen.

Carl Neich , Bismarckstr . 10 .

Zu vermiethen
auf sofort oser später ein aut möb-
lirtes Wohnzimmer m . Schlaf¬
zimmer.

Closter , Roonstraße 102 .

Gefunden
ein fast neuer Sonnenschirm .
Gegen Erstattung der Jnsertions -
kosten abzuholen bei
W . Hilgendors , Hintsrstr. 17 .

Zu vermiethen
auf sofort oder zum 1 . September
ein elegant möbl . Wohnzimmer
mit Cabinet zum Preise von 24
Mark pro Monat . — Zu erfragen
in der Exped. d . Bl .

„ n
2 Daube » chsogl Pfauenschwänze ) .
Abzuholen gegen Erstattung der
Jnsertionskosten bei

Neis ,
Schlächtermeister .

Censurheste

für llke üölme Tölülerslbüke
Z. 30 Pf . empfiehlt

Hie Unchdr. d . Tageöl.
8talt bksonäsk-öi' Lnreige.
Dis VsrlsvwriA iürsr loolltsr

CvrtvnÄ irüt äsm Nurins -eiastl-
iwsisttzr -^ spiiMkM Herrn D»rl
Ct »tt8 «I»orv üssürsn sioü sr-
A6dsn8t M2U2sizxsn .

Narins -Xulilmsisivr IV »Ilk
nnä Dran.

Vsi » ! Qollsvkov »

Lisi , äsn 19. Iru ^nst 1883.

Uatt beftnllerer Meküiiiig .
Heute Morgen wurde uns ein

kräftiges Mädchen geboren.
Wilhelmshaven , 19 . August 1883.

Frauenknecht u. Frau .
Hlei unserer heutigen Ankunft in

England hat es dem lieben
Gott gefallen, die uns lüb gewor¬
dene Tochter des Kaiser ! . Marine-
Lazarechwärters . ManeHolzenburg ,
von einem längeren Herzleiden unv
Heimweh zu befreien.

England , 18 . August 1883 .
Graf v . Wattenau

nebst Tochter .
^ sute Nachmittag entriß uns der

Tod unfern heißgeliebten kleinen
Honst nach kurzer aber schwerer
Krankheit im Alter von 7 ^ Mo¬
naten .

Wilhelmshaven, 18 . August 1883-
Die tiestrausrnden Eltern
Friedrich Nienstedt

nebst Frau und Großeltern.
Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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